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Dievor- n. nachmärzliche Bescholtenheit

Als über das neue Preßgesetzin der zweiten Kaut-
mer verhandelt wurde, äußerteHerr von Bodelschwingh,
es sei nothwendig, daß das neue Preßgesetzklare un-

zweifelhafte Bestimmungen enthalte. Er und seine
Partei verwarfen daher den Ausdruck »Zuverläßigkeit«,
welches vor dem März erforderkich Ewiir, um eine Buch-
händtersConcesston zu erhalten, weil dieser Ausdruck— alle

möglichenDeutungen zulasse, und-hielt das Wort »Un-
bescholtenheit«als ein solches, das beizubehalten sei; weil

es einen bestimmten Begriff bezeichne.
Ju der That eristirt ein vormarzlicheöGesetz, das

auf dein ersten vereinigten Landtagberathen worden war,
in welchem der Begriff der Bescholtenheitunter genauere

Bestimmungen gebrachtworden ist, und wenn auch diese
in einzelnen Punktenzu verwersen sind, so läßt sichdoch
nicht leugnen, daß es cm Vortheilim Ganzen ist, den

jsehrbestimmten Begriff durch dieses Gesetzbegrenzt zu
eheu. -

Unzweifelhast hat der vormärzlicheMinister dieses
vormärzlicheGesetz, das unter feinem Regiment erlassen
Wurde- im Auge gehabt, als Er den Ausdruck »Unbe-
scholtenlzeit«im Preßgesetzbeizubehalten empfahl.

Allein der vormärzlicheMinister- der diesen Begriff
festfejåtN»nurjeden Bescholtenan von der Ehre, -Mkkgljed
der stäiidlichenLandtagezu sein, ausschließenzu können,
scheint eine nachmärzlicheRegierung nicht mehr zu
verstehen.

Die Regierung in Trier ist nämlich anderer Ansicht.
Sie hat dem VerlegergderTrierscheu Zeitung die Buch-
häuvlek-Concessionentzogen, weil sie ihn für »bepcholken«
erachtet; und nachdem sie Gründe dakgclesh die wir wegen
des mangelnden Materials nicht zu prüfen im Stande
sind-·behauptet sie, daß ihr Urtheilgerechtfertigtseh
»in Erwägung,daßnämlicheine gesetzlicheFeststellung
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des Begriffs von »Bescholtenheit«nirgendwo be-
steht; daß das Gesetz vom 2«3.Juli 1847, Nr. 2872,
zwar einzelne Fälle aufzählt,"in welchen Jemand von

Rechts wegen als bescholteuangesehen werden müsse;
daß es aber im Uebrigen den Begriff nicht da-
mit abschließt, sondern es noch in jedem anderen

besonderen dem Falle competenten Urtheile überläßt,ob
Jemand nach Maßgabe seiner Handlungsweise als
bescholten zu erachten sei oder nicht«

Wir sehen also, daß Herr fvon Bodelschwingh Un-
recht hatte, wenn er. glaubtezdaßeine nachmärzlicheRe-
gierung so milde gesonnen sei, wie seine vormärzliche.

Das Jnteressantehierbei ist Folgendes:
Als Herr von Bodelschwinghsein Besclsoltenheits-

Gesetzvom ersten vereinigten Landtag hat berathen lassen,
wurde von dem Vertheidiger desselben ganz besonders
hervorgehoben,daßdie Ehre, ein Mitglied der Landstände
zu sein, so groß sei, daß auch die leiseste Spur der Be-
scholtenheit hinreichen müsse, Um von der Standschaft
auszuschließenWeilnun die Stände so gar hoch stehen,
dartun kann die Unbescholtenheit, die dazu nöthig ist,
gar nicht strenge genug genommen werden. Und dies
waren wirklich die Gründe, die dieses Gesetz trotz einer

sehr bedeutenden Opposition gegen einzelneParagraphen
durchbrachte.

Nun wissen wir, daß gleich nach dem vormärzlichen
Ministerium auch die vormärzlichenStände sichin Wohlge-
fallen auflösten, daß in Folge dessen die Stande-wor-
rechte aufgehoben wurden und von selber die besondere
Standesehre das Zeitliche segnete. Es ließ sich UUU

an den Fingern abzählen,daß jenes Bescholtenheitsgesetz
V.23. Juli 1847- Voll jedes Makelchen das der Ehre der

Standschast abwehren sollte, mit der Standschast auch
zu den Vätern eingegangensei. —- Darum war es uns

auch grade nicht sehr gemüthlich umd Herz, als Herr
von Bodelschwinghdie .,Unbescholtenhsit«M der Kam-



mer vertheidigte und dabei auf sein todtgeglaubtesBe-

scholtenheitsgesephinüberschielte.-—· Allein Ietzt sehen
"

wir nicht nur die Ständeauserggndem sondern»auchdie

ständischeEhre und nichts88ur2rdieständisxszkEhrqson-
dern auch diedBrWexhrsstanospdas V« choltenheits-
gesetz; —- uiid sösswjgitmirs-suchalles in Ordnuzeg
wenn man Fiva m den-iiingftenngjen
ver Aufersteyaaseugsfijnischfehlenmuß»
essante ist und- bleibt jedoch, daßgerade je die

Stände einberufen sind, die Regierung in die

Behauptung aufstellt, daß jene außerordentlichzarte Uns-

bescholtenheit, die die Ehre der Stände wahren soll,
»den Be riss nicht abschließt«und uns beweist,daß
ein Buch ändler noch unbescholten er sein muß als

ein Mitglied der Landständel Nach dem Beschluß
der Regierung in Trier kann es nämlich kommen , daß
die Regierung einein Mitgliede der Stände, bei denen

ja die leiseste Spur der Bescholtenheit uumöglich sein
soll, die Conzession zum Buchhandel verweigert, weil er,

wenn auch unbescholten zum Ständemitglied, doch als

be scholten zum Buchhändlerzu betrachten ist!
BuchhändlersUnbescholtenheitist daher noch weit zar-

ter als die zarte Ständemitglied-Unbescholtenheit!
Giebt uns nun so die Regierung zu Trier einen ho-

hen Begriff von der Buchhandler-Unbescholtenheit,so
liegt in ihrem Bescheid doch immer noch ein bedauer-

licher Mangel. Sie sagt nämlich, daß eine Feststellung
des Begriffs der Bescholtenheit »nirgeud wo besteht.

«

Deshalb müssenwir es als ein Verdienst der Regierung
zu Potsdam bezeichnen, daß sie in einem Erlaß an die

Herren Landräthe u. s. w. die Sache klarer erachtet. Jn

diesem Erlaß ist ausgedrückt,daß die Bitchhändler,wenn

ihnen die Conzession nicht entzogen werden soll, »un-
bescholten« sein müssenund das wird mit dem folgen-
den Satz näher erläutert: .

v

»Sie müssen,um es kurz zu fassen,der vollen Ach-
tung würdig sein und dieselbe sich bewahren. Hieraus

ergiebt sich die Anwendung auf den einzelnen Fall von

selbst und namentlich geht daraus hervor, daß nicht blos

denjenigen die Conzessionunnachsichtlichwieder entzogen
werden musi, welche positiv gegen Verbotsgesetzehan-
deln, sondern auch denen, welche die Anordnung
der Gesetze und der Behörden zu umgehen su-
chen, oder durch ihr Verhalten, es bestehedasselbein

Handlungen oder Unterlassungen, Unternehmen die-

ser Art begünstigen. Jn allen diesen Fallen fehlt
es eben an den bei der Ertheilung der Collzession
hauptsächlichvorausgesetzten Eigenschaften, an der Lau-·
terkeit des Charakters und der rechtlichen Ge-

sinnung.«
Wir gestshcm daß dies klar ist. Wer eine Anord-

UUUA der Vshörde zu umgehen sucht, wer z. B. um

sich eika Vsthekligung tm einer von der Behörde an-

geokdllcchi Wahl zu eniziehcn, am Wahftag verreist, dem

fehlt es an der »Lauterkeit des Charakters
« und »der

Wchtlichsn GOsiNMMg«
—- Und so Einem kann keine

Conzcssion ertheilt werden. Ja, wer ein Unternehmen

niärzlicheii.Regierungen?t«

Fuhrwerk leiht, oder dergleichen,auch der ist nicht der

,,v"ollm Achtung «wiirdtg««ddermit- einem Worte:
das ist Bescholtenheiti

"

-

.

. Was sgkge vormarzlicheMinisterspk ««-«-.-k-«·.k;n
B Pplschwisböhiia-1?«sLTIII ». es «

ist-We- ..:s-i1iem«wsbeTis- .

ideistneiitdiyrdisn :;Peschvltenhxits-Erkläetz Häsch-

Berliu, den 13. September.
st Jti Nr. »15l)vom Z. Juli verössentlichtenwir einen une

von sechs politischen Staatesesangenen zugegangenen
Protest, welcher gegen ihre Versetzung aus der Festung Magde-
burg nach der Festung Silberberg gerichtet war. Drei von

ihnen, der Cand. der Phil. Franz Raufbold von Erfuri,
der vormalige Ministerial-Secretair Gustav Simoni von

dort, und« der vornialigeKammergerichtesReferendar,Gustav
Rasch VVU Bexltn haben nun ein Schreiben an das Staats-»
ministerium gerichtet,in welchem sie die Gründe dieser Ver-,
setzung zu wissen verlangenund den Namen dessen-;der dieselbe
veranlaßt han« Sie behaupten darin ausdrücklich,weder der

Flucht verdächtig»zu sein, noch heimliche staategefährlichCor-

respondenzen gefuhrd noch sich in Verschwörtingenirgen einer
Art eingelassenzu haben. Nur solcheGründe könnten Maß- -

regeln, wie gegen sie angewandt seien, begründenz alle derar-
tigen Gründe aber seien erfunden. Sie geben sodann eins
Schilderng flirrt-Lage in den Kasematten der Festung Silber-
MO »Oui«m TM As »Hu-»sehrtraurige zu nennen ist. Man

erecutirenicht Festung
.
.C,g«,»,z spmm Gefängnißhast

in den Kasematten. Sie seien von 24 Stunden sm Log-i-
während20 Stunden in den Kasematten eingeschlossen,in de-,
nen eine Temperatur von 8--10 Grad während der höchsten
Soniuiertvärme die ständigesei. Diese Kasematten seien sp.
feucht, »daß die Wände und Decken jederzeit binnen einigen
Tagen mit modrigein Schimmel und Salpeter bedeckt seien,
daß das Kochsalz grau und stüssigwerde und die Kleider wie
vom Thaue durchnäßtseien. Die Feuerungsapparate seien dazu
in einem solchen Zustande, daß sie häusig in Gefahr seien,
zu ersticken,sobald-sie den Versuch machten, diese feuchte Keller-

luft durch Feuer zu erwärmen-. Sie berufen sich über alles

dieses auf den Augenschein und auf dac»seugnißder Tom-«
mandantur und verlangen vom Staats-Ministeriumeine sofor-
tige Abhilfe dadurch, daf man sie nach einer gesundenFestung
bringe, weil in den Kaseinatten vvtk Silberberg ihre Gesund-
heit dem vollständigstenNuine in kurzesterFrist entgegengehe,
und ferner, daß man gegen sie Festungsarrest im Sinne de-

Landrechte und keine Gesängnißhaftereeutire, wozu sie nicht
verurtheilt seien. Sie führen ausdrucklichdie Festung Sehnend-
nitz an, wo man gegen Betriiger und gemeineVerbrecher je-
der Art diesen Festtingsarrest im Sinne,des Landrechts voll-est
strecke. —

T Die Vereins- und ·Verbrüderuiigs?Sterbe-
kasse, welche von ihrem Reiidanten Kroll vor IX Jahren
gestistet ist, hat seitdem eine so zahlreicheTheilnahme gefun-
den, daß sie fast 8000 Mitglieder zählt. Je bedeutender das

Institut ist, um so nothwendiger ist eine Verwaltung,welche
die höchsteSparsamkeit erstrebt. Nicht-mit Unrecht traf
der bisherigen Verwaltung der Vorwurf, daß sie für ihre Lei-

stungen viel zu theuer sei, Bei der stattgehabten Revision der

Statuten sind nun allerdings Bestimmungen sethssekh Die kin-
etwas billigere Verwaltung in Aussicht stellen.Dennoch kann

mauuicht sagen, daß die Reform eine grundliche wäre. Die

Verwaltung wird auch ferner eine theure sein, wenn nicht der



neu u weni- de Vor and eib ernstlich an Ersparungen
denkt.zDeniiel;ist an tzerZeit,dfiistkeinInstitut, zumalwenn
es Anspruchdarauf macht, »ein volkstbiinilicheszu «steiii,iixlzk
Verwaltung-kostengebraucht, als unumganglich no w Uder M 15. d M. in Villa colonna zum Zweck der eu

asdes Vdrstandisund des Kuratorinms stattsindendenGenera-

Vekfanimlunwird es Sache der Mitglieder sein, solchePer-
g

im Interesse des Ganzen ernstlich ansollen .

lkspariilktkggärszlgthndiindWillens sind, die Verwaltungskosten
a -

q urückufü ren.u

B«Z:kthj;:åltdz;geeFinsatzsanzeizgewhenthält eine Bekannt-

Inachimg der Hauptverwaltungder Staat-schindenTonIWIT
Sept» betreffend die-Herabsetzungder Zinsen der fre wi igen

Anleihedes Jahres 1848 VVU Z auf 4132PWWW .

.- kzn Rundschreiben des Oberprasidentender Provinz

Preußen Hm Ezchmmm voni 21. August giebt an, daf —-

·

«

i k

·

aus einen regelmäßigenKirchenbesuchder Leh-

iurrHttizxrxålgdieAnordnung getrossen werdenmöge-»daßdie
LeehrxMontags in der Schulstunde prüfen sollen, ob die Schu-

ka aus der Predigt des vorhergehenden Sonntags etwas behalten

habm» In gleicherWeise soll »Montagsin der»erstenUnter-

eichisstiiiidemit der Jugend die Sonntagspredigt wiederholt
werden. »Diese Anordnung, heißt es am Schlusse des Reseripts,

erscheint nicht nur an »sich,sondernaauchdeshalb sehrzweck-
Zmäßig,weil dadurch die Lehrer genothigtwerden, mit ihren

Schülern und der Gemeinde dein Gottesdienste beizuwohiien.«
— ihn v. Stockhausen hat gestern wieder die Leitung der

Geschäftedes Kriegsininifieriumsübernommen. . .

— Der AnschlußBreniens an den preußischchannovm
schenVertrag wird nach der N. Pr. Z. nicht lange auf sich
warten lassen.

—- Die wiener ,,lith. Corräcmeldet von einer·Not·esämmt-
lichtr Regierungen an das englischeCabinet, worin dieses auf-
gefordert wird, die Flüchtlinge auszuweisem «

f Haussuch ung en u. s. w.«— Ueber die Frankfurt-Unschic-
suchung wird der »N. Pr. Z.« ferner geschrieben:»Die funf

betheiltgten Bürger, Theodor Schuster, Schierbach, Strauß,
Fabricius und Volkert, werden in dem Beschlußdes Gerichts
als »verdächtig,an einer den Unisturz der bestehendenStaats-
ordniing bezweckeiidenVerbindungTheil-zu nehmen«erklart.

Die Nachsuchungbrachte eine Masse Papiere und Briefschaften
in polizeilichenGewahrsam—- auch KossuihMoten (?) find

e unden.«
» » »« Aus Hannover meldet die »Z. f. Nordd.«, daß»ein im

Adrefduchals Salonkanimerdiener des Königs aufge-
führter, vielfach als Kabinetskoiirier zwischen Hannover nnd

London von der Regierung verwandter Mann am 10. in Köln

Vethafttt Und von einem haUUVkaschMPolizeibeamten von

dort nach Hannover geführtUndM das Cleverthorgefängniß
Ssbkacht ist« Die gegen ihn gerichteteBeschuldigunggeht dg-
him daß er die Korrespondenz, so wie dik Geldsendungeiizwi-
Qen Hannover und London an die dortigen Flüchtlingeüber-
mkmlt·hake-worauf man dadurch hingewiesensein soll, daß
AnseblschUnter den Stechan’schenPapieren Londoner Briefe
ohne Pvststsnpel an einein andern Orte auch Ouitzungm über
den Empfangder Gelder gefunden sind, welchejene Person als
den Ueberbringer bezeichnen.—- Die reactionäre ,,Nikdeks·Ztg»«
kann natürlichvon einem ,,eompletten demokratischenCorrect-

pondenz-Büreau«melden. » »
—

In Liegnitz ist der dortige demokratischeVerein am 9·

geschlossenworden.
»

Jn Vautzen (Sachsen»)wurde bei den,Schnittlvaaren-
Handlungen nach Schliupfiucherngefahndet,die mit den Bild-
nissen mißliebigerPersbiilichleitengeziertsind; in einer solchen
Waarenhandluiignd man noch vier Stuck davonvor.

.

— Dae zur nlegung der Gas -Anstalten in Berlin der

l

städiischenErleiichtungODeputationaus CommunaliFondsvor-
schußweisegezahlte Capital incl. Betriebs-Vorschuß betrug
1,785,670 Thie» worauf indeß bereits im vorigen Jahre von

der Erleuchtung-Rasse 19,058 Thit. zurückgezahltworden,so
daf in diesem Jahre 1,766,612 Thln zu verzinsenblieben-
Da jedoch die Erweiterung der Was-AnlagenBehufs der Gas-

Erleuchtung in der Friedrichs-Vorstadt Im Vorigen Jahre Von

den CommunaliBehördeii beschlossenworden, so haben hierzu
auch die Einrichtnngsiosten mit 23,660 Thlrn. aus derStadts
Kasse vorschußweisegegeben werden müssen,·und beträgt somit
gegenwärtig das zu verzinsende Capital 1,790,272 Thit. Das

ganze Anlage-Capital hat eine Kostenhöhean 1-809-330
Thlrin erreicht.

s —- Bei einem bereits beste-isten Eiseiihändlersind vorgestern,
außer anderem gestohlenen Eisen, 271 Stück neue Kanonen-
kugeln mit Beschlag belegt und derselbe in Hast gebracht
worden.

f Die Gesellschaft der Gartenfreunde Berlins eröffnet
ihre für diesenHerbst bestimmte Ausstellung von Blumen, Pflan-
zen, Früchten,Getniisen und anderen auf Gärtnerei und Blu-
menschmuck Bezug habenden Gegenständenam 18. Sept. und

gestattetdie Ansicht derselben in den folgenden Tagen bis zuin
25. inei. von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr. Die Aufstellung
sindet in«der Königl.Reitbahn in der Breitenftraße statt.

1- Eine berichtigeiedeNotiz im heutigen Morgenblatt der

»Conft.«Ztg.«ist dahin zu berichtigen, daß die Staatsanwalt-
schaft nicht gegen die vom Kainniergerichte in zweiter Jn-
stanz erfolgte Freisprechung des Hin. Bernstein, sondern —-

wie dies in der »Const. Zig.« vor einigen Tagen richtig an-

gegebenwiirde —- gegen die vor der s. Abth. des Criminal-

gerichts erfolgte Freisprechungdes Redacteurs dieses Blätte-
Appeclaiion einlegen werde. «

— Diejenigen Personen, welche sich noch?im Besis von

Quittungsbüchem der am 1. November 1850 geschlossenen
Sparkasse befinden, werden aufgefordert, dieselben zur Umschat-
bung nach Maßgabe der in der Bekanntniachungdes Magistrats
vom 17. Oktober 1850 enthaltenen Bestimmungen und Zur
Enipfangnahineder neuen Quittiingsbücherbei der Sparkasse
vorzuzeigen. .

» »

»
t stör-N. Brauner, Pfarrer der hiesigendeutsch-katho-

lischenGemeinde, verläßt morgen (Sonntag) früh Berlin,
da seineBemühungenuni Rücknahmedes gegen ihn erlassenen
Ausweisungsbefehlesfruchtlos geblieben sind.. Brauner, der
seit dem Jahre 1844 in hiesigerStadt gelebt hat, ist in Habic-
schwerdt, einem an der preußisch-böhmischenGrenze gelegenen
Orte, geboren; da er denselben jedochbereits in seinem zwölf-
ten Jahre verlassen, so ist es zweifelhaft, ob er von den dor-

tigen Behörden — wenn er daselbst das Heimathsrechtbean-
spruchensollte —- ausgenomiuen werden wird.

—- Die Oranienburger Vorstadt soll mit Gas versehen
werden.

» ,

·

sk Am nächstenFreitag wird der Vorstand des Altnieister-
Comith eine General-Versammlunghalten, in welcher,nächst
einer nothwendigenAbänderungder Statuten, auch von den

jüngstenVorgängen Mktthetillnggemacht und die Schritte nä-
her besprochenwerden sollen, welchedie Jnnungen jenen gegen-
über zu thun haben. Da der Magistrat die fernere Zahlung
von Beiträgen »aus·den Jnnungskassen versagt hat und hier-
durch die Thätigkeitdes Vereins gelähmt ist, so solidaran
hingewirktwerden-»die zur Existenzdes Vereins erforderlichen
Mittel durch sreiwilligeBeiträge eines jeden Vereinsangehörigen
zu beschaffen,llM leder Weiterung mit dein Magistrat überho-
btn zU sem- AUFhsoll eine Bitischrift an den Gewerberaih
beraihen werden, in welcher dieser dringend angegangen wird,
sich fiir dieseit bereits ZHJahren fort und fort beantragteEk-

richtuiig eines Gewerbegerichtesiräfiigstzu verwenden.



—- Nach einer Benachrichtigung-der vorgesetztenBehörde
haben sich die Kosten der Erhebung der Mahl- und Schlacht-
steuer ansehnlich vermehrt und nehmeneinen—bedeutendereu

Prozentsatz des Brutto-Ertrages awxebeshekIII Anspruch;dem-

zufolge werden in Zukunft statt derxvon Seiten der Stadt er-

hobeuen 2 pCt. des Gesammtertrages 5 pkn Von derselben,
also ungefähr ein Mehrbetrag von citca I4-000 Thit. er-

hoben werden.
« «

»

s- Die ,,Berichtigung", Welchedle ,,Voss. Z.« kürzlichin
der bekannten GewerberatbsAngelegenheitbrachte, ist, wi- es

in derj,,-Allg..Gewerbe-Z.«heißt, blos an 50 Stellen zu be-

richtigen!
·

«
»

«

Die wiederholte Weigerung der Schutzmänner,ihre
Helme im Sitzungssaale vor Gericht abzunehmen, hat gestern

svor dem Schnmrgericht von neuem eine sehr unerquickliche
Scene herbeigeführt.Ein als Zeuge vor dem Gerichtshof er-

scheinenderSchutzmann weigerte sich nämlich wiederum, der
Aufforderung des Präsidenten, Stadtgerichtsrath Nörner, den

Heim abzunehmen, zu folgen, indem er erklärte, daß er sich
strafbar mache, wenn er im Dienst den Helm abnehme. Der

Präsident erklärte ihm darauf, daß er hier nicht im Dienst-
sondern als Zeuge vorgeladen sei und vor dem Gericht, wie
in der Kirche an einem Ort stehe, wo er vor Gott die Wahr-
heit sagen, also entblößtenHauptes hintreten müsse; der Schutz-
mann blieb aber bei seiner Weigerung, worauf der Präsident
ihm sagte, daß er dann sofort unvernommen den Saal verlassen
,,solle,da er anderen Falls sichgenöthigtsehen müsse die Sitzung
aufzuheben. Hieran erhob sich der Staatsanwalt und erklärte,

daß jeder Schutzmann stets, und auch hier im Saale, wie im

ganzen Haufe im Dienst sei und. für Ruhe und Ordnung zu

sorgen habe, worauf der Präsident erwiderte, daß im Saale

hier er allein dazu«vorhanden·sei,um für Ruhe und Ordnung
zu sorgen, und daß er dazu keines Schutzmaunes bedürfe.Wir

bemerken übrigens, daß Militärpersouen, gleichviel ob solche
Offiziere oder gemeinelSoldaten, wenn sie als Zeugen vor Ge-

richt erscheinen, stets unbedecklen Hauptes dem Gerichtshofe
gegenüberstehen.

. Memel. Jn der Nacht zwischendem Z. und 4. d. M.

wurde,«wenigeTage nach einem Gefechte zwischenSchmugg-
lern und den russischen Grenzsoldaten bei Bajohren, eine hef-
tige Attaque in der unmittelbaren Nähe des preußischenZoll-
amts Laugallen unter lebhaftesteGewehrseuer ausgeführt. Eine
klein-e AnzahliftameikifcherBauern, welche Zucker bei dem rus-

"stfchenStädtchen Gar-den vorbeifuhren wollte, wurde von der

jenseitigen Grenzwache angehalten gerade in dem Augenblick-,
als ein größererTrupp preußischerPafcher nach vollbrachtem
zGeschäfteaus Rußland zurückkehrte.«Denangegriffenen Sza-
meitenwird sogleich-Hälsegeleistet,die Russrn zurückgeschlagen
Und« unter mörderlichemGeschrei, nachdemauf beiden Seiten

Berwundungen vorgefallen waren, unt Zurucklassungder Waa-
ren die preußischeGrenze erreicht.

Halle, lt. Sept. Der Redakteur der frommen ,,Neuen

Hall. Z.« stand heute vor Gericht Unter Anklageder Belei-

fdtgung des hiesigen Diakonus Hasemann »m Bezug auf sein
Amt.« Letzterer war wegen einer am ersten Ostertaged. J.

gehaltenenPredigt von der .,Neuen Halleschen«ent«»MIet»ling"
genannt worden, welcher der Gemeinde «Nichtswurdigkeuen»«
predige, den Weinberg Christi wie eine »Säue« zerwuhlesseM
Amt »unter Hohn und Spott mit Füßen trete-« u. s- w· »-
freilichohneNennung seines Namens, jedoch in« einer Weise,

daß die Bestellung auf H. mit Händen zu greifen war. Jäger
wurde deshalb sU 20 Thlr. verurtheilt, obwohl Staatsanwalt
Und Gerichtshofan der Predigt mancherlei auszufegen hatten;
erster-er soll dieselbe dem Consistorium eingereichthaben.

, Berlin,
Verla- vou wadoezpebmaum

Hierzu

Leipzig, 12. September· -·Die sä sif eRe ierun eint
die Besprechung neapvlitanlscherZustänckeblinchgiePressefckiticht
dulden zn wollen. Gestern wurde Nr. 72 der Zeitschrift Eu-
ropa mit Beschlag belegt. Anlaßdazu gab ein kurzer Akti-
kel über die gegenwärtigenZuständeim Neapolitanischen, le-
diglich wohl nur der Times über ·Glcidstone’.sBriefe entnom-
men. Gegen den Redakteur Dr. Klihne ist dasCriminabVers
fahren eingeleitet. «

« »

Vremeih 10. Septbr. Die Cigarreu-Ausfuhr unserer
Stadt nach dem Zollvereine hat sich vorige- Jahr aus 187780

5gienkuererhoben, zum» ungefährenWerthe von 2Millionen
harr.

Kiel, 10. Sept. Das dänischeBlatt Faedrelandet erzählt
Folgendes-»DuJngenie11r-Capitain in Friederieia hat unter

seinen Arbeitern eine Anzahl Soldaten, die früher in der schles-
wig-holsteinischenArmee gedient haben. Bis vor Kurzem war

Alles ganz gut und ruhig hergegangenz eines Tages jedoch
meldet der Commandeur-Sergeant, daß jene sämmtlichdie dä-
nische Kokarde abgelegt und sich, trotz seiner Aufforderung, die-
selbe wieder anzustecken geweigert hätten. Der Capitaiu ließ
darauf einigen von den Widersetzlieheneine Anzahl Hiebe mit
Haselstöckenertheilenund bemerkte auf die Einrede der Bestraf-v
tcn, er sei nicht berechtigt, sie so bestrafen zu lassen, daß sie,
weil sie keine Koiordetrügen, in eine andere Klasse hätten ver-

setztwerden mussen — Am nächstenTage fanden sich Alle
mit der Kokardeeln.«

Wien, 12. Septbr. Mit der Vernrtheilung Saphir’s
zu 3 Monaten Gefängnißist zugleichder von ihm herausge-
gebene ,,Humorist« auf gleicheZeit suspendirt worden. —-

Aus Parissind wichtige Botschasten hier angekommen. Sie

betreffen-wie VCFNEXHVsey-»Diedort verhafteten, an der Ver-
schWMMSbekhetknks·,,. »ers«

«

- erreichenwelche zur Grenze
gestellt werden

sollenngäntsptIsnxutzmkgchzmzGen sie von
jeder betreffenden Regierungge hri toerdin"ton ex ««-««--·-»«

Was fur Erperimente nach Aufhebung der Verfassungmit
Oestreichgemacht werden sollen, ist bis jetzt noch Ungewiß.

Drei hiesige und zwei auswärtige Klöster sollen durch
ihre Vertreter beschlossenhaben, ihr ganzesVermögen zu Zeich-
nungen auf die Anleihe zu verwenden.

.

Paris, 1«1. Septbr. Nachdem »Droit« sind über die
Hälfte der in der jüngstenKomplott-Sache Verhafteten außer
Verfolgung und in Freiheit gesetztworden. Die Uebrigen wer-

den entweder ausgewiesen oder ihren Regierungen ausgeliefert
werden. (Siehe Wien.)--— Die Spaltung der Legiiintisten,in-
dem ein Theil derselben in das Lager Bonaparte’s übergegan-
gen ist, wird die Veranlassung einer ZUfammenkunftihrer Füh-
rer in Froschdorfsein, dem Aufenthaltsorte des Grafen v. Cham-
bord lHeinrich V.).

Paris, 12. Sept. Mehrere LegitimistensHäupiersind be-

hufs einer Berathung mit dem Grafen. von Chambord nach
Deutschland abgereist — Die- Präfektenhaben strenge Befehle
hinsichtlichder Fremdenprlizeierhalten. (Tel. Dep.)

Italien. Jn Rom fand man am 29. August früh theils
geschriebene,theils gedruckteAnschläge,welche noch auf andere

Rachescenenvorbereiten sollen. Zwei hatten den Eingang: Tod
dem Papst, Tod den Cardinälen, Prälaten und allen andern

Priestern! welchen Allgemeinheitennoch eine Menge Namen

einzelner Geächtetenschließlichnachfolgten.kNach angestellten
genauen Untersuchungen ergiebt sich, daß der··Dolch.,mit wel-
chem der PolizeiafsessorGraf Dandinizkverswuudet wurde, ver-

giftet war. Der Stoff war jedoch beim Durchdringender

Kleider an diesen haften geblieben, so dasi·indie Wunde selbst
nichts davon eingedrungen ist. Dieselbe ist daher auch ohne
alle gefährlichenFolgem Es werden noch Zimmer zahlreich

Druck von W. Pormetter inserltrn :

.« Kommaudantmstti7-
·

D

eine Beilage.
-



Beilage zu Nie-»-
: ·«Sonnta

afmngen vor enominen. ·

’

U Neapel Erfolgenwieder neue Verhaftungen, zunächst
aus dem Nicht-wand- imdaus dem Volke-

Neapolitqnische Censur. Als eine Modehändlerin
neue Modesigurmaus einem Pariser Journal kommenließ,
fand der mit der Censiir beauftragte Priester den Schnitt der

darauf befindlichen Damenkleidungen gegen die guten Sitten

und die Schicklichkeit,weil in den Vallkostümendie Corseta allzu
tief ausgeschnitten waren, und er sprach die Konfiskation über
die ,,obscönen« Figürchenaut. Da die Mlodeliändlerin ihn
aber auf, wie ei scheint, sehr pathetischeWeise beschwor,Gnade

für Recht ergehen zu lassen, so ließ der »Vater« sich bereden,
die Bildchen wieder herzugebem nachdem er jedoch vorher die

dem lüsternen Auge darauf bloßgestelltenReize mit dicker schwar-
zer Tinte völlig belleckst hatte.

Cagliari, 30..August. Die sardinische Flotille ist nach
Malta«abgesegelt.

— Auf der Jnsel Sardinien sind.neuerdings
zwei unerschöpflicheSteinlohlenlager aufgefunden worden.

« (Tel. Dep.)
London. Als ein Beleg für die ungeduldige Aufregung,

welche aus dem Lande herrscht, den KrystalkPalast vor seinem
Schlusse zu sehen wird der Umstand erwähnt, daß bei einem

einzigenPsanderleiher in Leeds am letztenSonnabend vor dein

Abgange des Extra-Zuges nach London nicht weniger als an-

derthalb Scheffel Taschen-Uhren versetztwurden.

Vermischtes.
f Die vor einiger Zeit einun- ausgesprocheneHoffnun ,

daß. Frau Dr.»Birch-Pseiffer: noch in diesem Jahrr dsth
erste Schock·ihrer drama

’

en, -

’

. vollzählig machen
werde, geht»ihrari

«

·

wie dir hören-
, ta Jranijhirchkllifeifer »so-INH «

«

»
tuck, »einLustspiej »ein ksemdet —- Für die frucht-

bare Dichtetinscheintunter der neuen Jntendanz der Waisen
der»Tantieme nicht zu blühen; ob ihr acht und funfzigstes
Strick: »Wie man Häuser baut« zur Darstellung gelangen
wird, ist noch unentschieden.

1-»Die Kasseler Hosbuhne wird mit der Zeit ein Asyl für
kontraktbrüchige, dem KartellvertragentsprungeneSchau-
spieler werden. Jn der »Le1pztgerTheater-Chronik« lesen wir,
daß in Kassel Herr Blattner von Brerlau gastirt, der in Riga

hnolntragtabgeschlossenund bereite Reisegeldund Vorschußer-

aten at.
f

—- Ein desertirter Vierfüßleix Der ,,Deiitschen
Theater-Leitung« entnehmka,W»1Vfolgender-: Jm Theater
choiseul zu Paris macht fett eknkgktZeit ein Stück »der ge-
stiefelte Kaier« Aufsehen- Des-«DMFWN Hv. .Cointe, besitzt
eine Truppe von 40 Katzen JederAkt- die sich ais wirkliche
Künstler gezeigt haben; die einen ziehen einen Wagen die
andern kommen als Luftschiffer-glelch·Poitevin und Godard
mit einem Ballon auf die Bühne« Kurzlich sah sich der Dis
reitor geiuzthigh drei neue Kapell- das Stück zum Preise von
s Franken zu kaufen, um 3 andere Künstler zu ersetzen die
ihm, wie das Mode ist, durchgegangen waren D«iesee
Engagement neuer Art ist der Grund zu einem berülmt
Prozeßgeworden,derzwar nicht den Kartelvertrag beriihin
aber doch einen Zwischenakt mit Lärm ausfüllte. Eine Fl

e«

Gergkdnämlich, ihres Gewerbea Schuhputzerimbesaß
"Mu

herrlichenKater, welchen sie abgökkkfchliebst Vor ein
Tagen, als· Gogo, so hießder Kater, eben sein Frühstückeiäk
Rutotmmenhatte,»verschwand er und kehrte auch nicht zun;i agaessen zuruck. Mad.- Gerard konnte sich über diesen

«.Kind! Ich wi

2l3.
·

der Uuwiihler - Zeitung;
den 14. Septembr1851.

—- »

.-,--— «
,

.

Verlnstiinichitrösten,liesspinallen Straßen umher,»und rief
nach ihrem Gogo: vergeblich,das Echo gab kein imau, miau

«

zurück!Um sich zu zerstreuen,besuchteMad· Gårard das The-
ater dee Hrn. Comte, und wollte den »gestiefeltenKaterf mit
ansehen; wie sgrof war aber ihr Entsetzen, als sie-plötzlichin
einem auftretenden Künstler ihren treulosen, —- geliebten Gogo
erkannte! Und Gogo zog noch dazu einen«Wagen, —- welch’
eine Schmach! Die arme Frau, sich von ihrem Schreckerho-
lend, rief lau us: »Da ist Gogo, er ist ei, es Ist Mein

meinen Gogo wieder haben, man gebe mir
meinen Gogo zurück; mein Miezchem mein Miezchen!«Bei

diesem Ruer wandte Gogo den Kopf und warf einen Blick

Mich der Stelle, woher die Stimme kam; allein, wie ein Last-
thier angespannt, war er genöthigt,über die Bühne einherzu

schreiten. Wüthend stürzte Mad. Gdrard auf den Regisseur
die Theaters zu und rief: »Es ist ein Skandall Sie haben
meinen Gogo zu einem erbärmlichenGauller gemacht! Ich
leide es nicht, daß er noch länger auf den Brettern bleibe;
geben Sie mir meinen Engel heraue!«Der Regisseur erwiderte

mit dem Phlegma, das man sich in solchenStellungen leicht
aneignett ,,Madame, He. Comte hat fcir diesen Kater, den Sie

reklamirten, drei Franken gezahlt, das Recht ist auf seiner Seite;
glauben Sie ebenfalls Rechte zu-haben, so nehmen sie dieselben
in Anspruch-« Mad. Görard hat den Direktor vor den Frie-
densrichter zitirt, derselbe indessen seinen Spruch auf 8 Tage

verschoben: wir werden aber nicht unterlassen, das neue »Ur-

theil Salomonis« seiner Zeit mitzutheilem
Verantwortlicher Redakteur: Her-nan- Hoidheim in Berlin

Christ-katholische Gemeinde-Angelegenheit
Diesen Sonntag, den 14., fällt wegen der moinentanen Aus-

weisung unsereiPredigeri Brauner der Ioitesdienst aus.

Donnerstag, den 18., sindet Abends 7 Uhr im bekannten Lo-
kale Gemeinde-Versammlung statt. Gegenstand der Be-

rathung: Statutenrevision und Ergänzungawahl des Vorstan-
des. —

Das Publikum machen wir darauf aufmerksam- daß
UpscteGemeindemit der christ-kath.Gemeinde apostol. Bekennt-

iLsseenicht tzu verwechselnist. Der Vorstand.
- Vorstädtisches Theater.

- Heute Sonntag: Letzte Vorstellung auf dem Sommer-
Theater. Auf Verlangen:

Therese, oder die Waise aus Genf,
Melodrama in 3 Abth. Vorher und während der Pausen
Concert. Anfang der Vorstellung 5 Uhr, des Conrerta 4 Uhr.
300 FaiuiliemBillets ä 3 sgr. sind im Theater-Lokale zu

haben,die übrigen und an der Kasse 5 sgr. Bei ungünstiger
Witterung siudet die Vorstellung im Winter-Theaterstatt.

Montag, den 15.«September:Coneert. Hierauf: Zum
letzten Male: Marie, die Tochter des Negiments,
Vaudeville m 3 Abth Anfangder Vorstellung 7 Uhr, des
Cpncekte ·6 ilhn Die Preise der Plase für das Winter-Theatern
welche mit dieser Vorstellung wieder in Geltung treten, zeigt
der TageszetteL

Privat-Theater -Germaiiia,
Landsbergsrstv 37z Sonntag-, d. 14. Sept» Extra-Vorstellung
U- GefakISs-Vomag«tim Costüm-von J. Linde, Aiif..811hr,
wozu freundschaftl.einladet der Oekononi d. Gesellsch.Ge-rmaniq.
Flokaseseuichaft- d. 15.: Liebe kann Alles. Einiaßlarten b.

HksM engee- Krausenstr.3. u. bei E. Laden-, Marienstxx27.
DIE Gesillschafkhat kein anderes Lokal ale dar Mehlhaue.



Asthley-Theq-ter vor demWiesenthal-erThore
"

Heute Sonntag: Don Inan, gr. Pantomime mit Tän-

zen, Gefechten und Feuerweri. Vorher: AußerordentlichePro-
ductionen der Atrobatie ec. DiefsfjährigeAUgUstewirddas

hohe Thurmfeil besteigen. Anfang"5»Uht«Montag: Vor-
stellung.

-

-
- H. Welizmaty Director.

» s «
— s

Nomifcher Hippodrom
von Alex. Guer VordemHallischenThore rechts.

Die von mir gestern angekundigtegroßeaußerordentlicheVor-

stellung findet heute bestimmt statt»
Heute Sonntag werden auf meiner KegelbahipmehrereEnten

n. andere Gewinne ausgefchob. A· Pfannenberg, Kastanienallee6.«
Heute Sonntag, d. 14. Sept» werden auf meiner Kegelbahn

mehrere Schenken alt-geschoben,wozu ergebenst einladet -

C. Hensel, Gerichtestr. 5. im Hirsch.

Wendert’s Beer-Local,
s

Landsbergerstv Nr. 100.
’

Montag, den 15. d.: Großes Concert mit Gefang, ausgeführt
von Hrn. Borchardt nebst seiner Kapelle.

Montag, 15. Sept.: Großes Conzert, Artilleriestn 30.,
wozu einlaset C. Kirchen-cum

Unions - Haus,
Nieder · Wallftraße Nr. 11.

Montag: Concert. Dasselbe findet im Saale statt.
Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Louis iSchulz.

"

EbnoaADCL
Sonntag und Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag

6, Montag 9 Uhr. Wollschlager.
YWEEEMMWZO

Eingetroffenl
SNeyeiFs Groschenbibl. 80. u. 81.
u. werdendie geehrten Abonnenien um gef. Abholung der

Bändchen ersucht.

Charlottenstr.35 a. Stuhrssche V.
EEEEESEEEEEHWMEMWW.

k Heu . chit: dnes
··

Preis lz Sgr.
Wuchs-II- ;

Wichtige Neuigkeit.
Bei Jgnaz Jackorvitz in Leipzig erschien so eben und

ist vorräthig in der Buch- u. KunsthandlungtvondL’

.
un er en ink

F..Schnc1ch U. Comp» den Nr.19.:

Die Politik Oesierreichs,with-sondern
Oeziehung auf Deutschland. 8. 9 Bogen. Belinp.
Geh. im Umfchlag. 15 Sgr.

M Diese nicht auf Vermuthungen, sondern auf That-

sachm und Actenstücken fußendeSchrift ist kein flüchtigenEr-

zeugnißder Fageeliteratnysondern hat bleibenden historischen
Und

Ein Cigarren- und Tabacks - Geschäft
in der lebhaftesten GeschäftsgegendBerlins ist gegen Anzah-
lung von einigen Takt-endThalern sofort zu verkaufen. Adres-
sen werden im Jnt.-L!zompt. sub. D. 189. erbeten.

iöx

Hsyygpnwgggyg.

EEEOOOEOH

Landbrod
anerkannt delikat, täglich frisch id- 2ks und 5 Sgr. empfiehlt

Die Butter-Handlung, MüuzstraßeNr. 10.
«

en Essig zum EinmnchenVorzuglc
Ei Quart l, Uz und 2 Sgr.

empfiehlt die Essig-Fabrik von

Alb. Gehrecke sjc Comp»
Kleine Frankfurter -Strafe Nr. 10.

«

tcrik
von C. Ifaac , KöniglicheBauschule l.
: empfiehlt neu« angefertigtc

Ganz wollene Lama-Mäntel von 6 Thlr.
Halb Armes-Mantel von 43 Thlr.
Neapolitain-Mäntel von 4z Thlr.
Camlott- u. Twild-Mäntel von 413Thlr.
Kaisertuch-Mäntel von 8 Thit.
Gute schwarz seidene Mäntel von 10 Thlr.

VorjährigeMäntel noch billiger.
Kleiderzenge und Tücher

aller Art.zum gänzlichenAusverkauf.

C. Jfaaa, Königl. Bauschule l.

Eine Parthie » «

fertiger Westen
-

in Cachemir,Seide u. Piquakempfehlen ä lsk Thlr.
«

Gebrüder Levinstein,
Friedrichestr. 182., zw. d. Tauben- u. Mohrenstr.

Damenmtintel u. Ntantillen in größter Auswahl ·

ach den neuestenPariser Facons angefert-igt!,

bestehendin

Atlas-, Taffet, Moiree und
«

zi von 10, 12, 14 bis 20 thlr.

in Chachemir, Lama, Neapvlikaill und Thybet von
’

5, 6, 7, 8 —- 12 thir.

Tuchmäntel(5 Ellen weit) VIU 8, 9, 10——12 ihlr.

M. Blumenreichu. Comp.,
Post-Straße Nr.«8.

Aeltere Mantel sollen, um damit zu räumen 1--2- Z, 4
«

«

bis 6 thlr. billiger verkauft werden.

«

sie- wix -i-if" s«1 hcsspxzkck disk
Rohr u. Knie zu d. billigst.Preis. b. Schlossermstr-A·Jakobstr.7l.
M Mehrere seidene u. wollene Kleider sind zum M

M Verkauf- FriedrichsstraßeNr. 31. pari. M

Gollnowstr. 6. ist ein Barbier-Schild bill- zu verkaufen.
Ein getragener Winterrock u. mehrere Hofm, gut im Staude,

sind spfvrtzu verkaufen, Klosterstr. 32s, 1 Tr.
’



Eine Apotheke i

.- .-.»-.-.

neiner Protziiåiziialstaåeti-,L).b«ek-Schlff» f b U .st f. 36000 TMYna
·

i entsagt-« e nes »e icinalges aft und E tg « « ,I« »Ur « H—

.inpveeiktiuiianIereZiTJaikireflektirendsSelbstkaust welch-« eine Anzahlqu V·"«4 W 6000 Thai»

J --,.·«

»He-M werden ersuchezsizchzzuwenden anHttsthl Jüngling in Berlin,- CKronenstr. 56.)3

iens in sehr lebhafter Berlehrsgegind

KP Sehr billige Tücher M ,

8 "«
w; Umfchlagetücher in allen

FangliIetznsndderfeeiinQizegreih6 b. 7 thir» kleiner Fehler halber «-

KP das, Stück für 3 thir. W H
Eine Parti- Doppe1-Loug-Checes,da- SiückxY ehre.

. . Gr. riedrichsstraße Nr. 56. .-

6 (Ansdker,Kraufenstraße.).

«

I Sie-
« empfiehlt fein reichhaltiges Lager

Echter Thibets (in reiner Wolle u. den schön-J

am Farben z 12k, 13;Z-,15, W, 20 u. 225 sge.
Halb-Thibeis, Groe de»Berlina, Mir Lüftree,

«

Changeante, Fagonnee und Moireeg, ;

u H, 9 U. 10 sgr.

Schwarzes wollene Waare, in allen
. Gattungen zu sehr billigenPreisem

- Neue carirte Napolitaines,-inseckchwerster Waare,j-
·· d s ei. S fgeekgz

Eine leicht-etc Qualität-Leg »si- ·4, fgr. »

Oestiekte wollene Kleide-»F fallen Fortbean thir. ,

. Umschlage-Tücher-Doppel?Long-Shawl,sund

Einfeguuugs - Sucher
«

zu auffallend billigen Preisen.
NB. Eine Parthie dunkelhlklein gemusierte Doppel-

Kattune (echtfcsrbtg)-a 3 u. 32Lsgr. die Elte.

Von Amerik. SWWe
für Schuhmacher) empfingen eine bedeutende Sendung aus

Amerika, und empfehlen solche8 be— 8 Sar. ins allen Nr.

Wiederverkaufer erhalten angemessenenRabatt.

Z
. Weins-»Im u. Perlhdfter, Neue Friedrichesik.78-2.

« cachtutlgf.d "rn SchlvffetmsttsU-Jnsirumentenma er
4 SkuckfchmiedeeiiirneCilinder-Bohrmafchinenv. verschiedcekiier
Großehabeichzum Verkauf angefektkskzes ist dies eine einfache,
dkkkkwchsehrvortheilhafte Coustruetion und kann dieselben zu
solidenPtelfm verabfolgen lassen—
Wiss Mechaniker-Doroiheensir. 70.

Die Fabrik eiserner Oeer und KTJJIJ"TT—T
Von G, Zeiger, Louisenstr.5., empsiehlt ihreckäeu
transportablen Kochniaschmen(Kochheerde), so wie alle Arten
CoakeöfemKoch-«PM- Und BUTwa Einge- n. Säulenöfm
Von allen Größen m größterAnsnsahbGanz vorzüglichkann
ich die qukmkohkewMaschinenmit Schlitlrosten empfehlen zu
den-billigsien,aber festen Preisen. .

'

acij starker großerZiethndsund ein neuer Handwagensind
bkmg zu verkauer tm MilchbnreamGr. Frankfurt-kenn93.

Melissus 62., Markgrafensir.-Ecke,

.
-

· Äpfel- ein«-«-» sp«
«.--

«

diesesso allgemein beliebt gewordene Geirank wirdj emporzus-
licher Qualität die Flasche für IF Sgr.,(excl. -Fl.) ,vet!«llft-

Rosengasse l» Ecke der Holzmarktstrx
Dauerhaft YarbeiteteMöbelsind billig zu verkaufen, auch

auf monatliche bzahlung Markgrafenstr·M. im Möbelladen.

l alter Viener Flügel ist f. 25 Thlr. z. veri» Kaiser-str.32eu p;

Juvalidenstr. 52. werd. bestellte Vorschub f. 2 ,Thlr. 10 Car»
dauerh. Sohlen u. Flecke f. 20 Sgr. angef. Schröderz Schuhm.

Mahagony und Birken-Fourniere billigst, empsiehlt -

.

S. O)iilngie, Heiligegeistftrx12.

1 gebr· Großßuhh Patentpolsier, ist z. v. Dreednerfir. 22. b. Alt.

Neandersir. 32. 2 Tr. r. ist nochl mah. Sophist, 1 mah."
Kommode, 1«»neuer mah. Spieltifch, 1 runder Tisch«1 kiehn.
Pol. Wäschspindemit Glasthürem zwei låfchlåfn kleben-Bett-
stelleu u. ein Bettkasten, ein gr. Kuchenspinde,·zu verkaufen.

Um mit den Beständen des Brenter Cigarrenlagers,Heilige-
geistflr. 53. pi. bis zqu 30. Sept. gänzlichZu räumen, M
die Preise bedeutend herabgesetzt,und soll in desterabgelagerter
Waare zi-Kiste ä Iz, 2, V u. 3 Thlr., Js-»Kiste ä 20 Sgr.,
25 Sgr., 1 u. U- T«hlr. — 25 Stück ä «. 7, 8 u. 10 Sgr.
Die deliebtenSchweizer Eigarren,. i- Kisie 1 Thlr., K. K.

12k Sgr. u. 25 Stück Ja Zk Sgr. verkauft werden.

Pateut gestrickte warme Unterhofcn ä« 15 Sgr.
»

»— do. do. Jucken ä. 1 .Thlr.. . .

; Gestrickte blau wollene Socken Eis Sgr. -

.

«"

Schwarz lvollene Damen-Strümpfe It H- Sgr.
empfiehlt die Strickgarn u. Strumpfmaarenfabrik von

J. W.s Lenz, Spittelmarkt 1».,

Loth 9 Pf.Hauch besondere schöneStrickwolle ä-

ZYVF «Y« "·"·«-«;Z qksr N- -«—-:je7
-

--- Js- »sp-

2 lass
isin ganz und halb Wolle empsing in den schönstenFarben
zund empfiehlt zu den billigsten Preisen

Herr-name Pleizner,
Nr. 6. KölnischeuFischmarktNkn 6.

hbh , Slai UsZas SVPha g.a«cnrgerr.43

Wagcuschmiere,Leder- und Hufschmiere
Die berühmte rllssischeSchmiere ist,in dem Seiler-Geschäft
ChariieestraßeNr. (). zu haben.

"Ttltci»thitTrretcvon schönemTon,so wie eine Spitz-
kngel-V1"1chie,kleines Kaliber, stehen zum Verkan Unter den
Linden Nr« 9- (kl- Maueran in der Barbierstube.

Aechte Wachtelhunde verkauft Stöhr, Königs-neuer 18.

lqgwßetCpheu ist zu verkaufen, Louisenstr«12s bei Dehne.
j gutes mah. Sopha ist bill. z. veri. Brüderstr. 40. a. d. H.

Ist-» i."



Fur Tischler!
Trockene Bretter in allen Sorten sind wied r vorräthig

besonders billige Bretter in Länge-nvon 6 —- 126FufZ Z·
Z Z Zoll stark, auf dem Holzplatz·vor dem Rosenthalerthore,
Weinberg-weg Nr. 2 u· Z. «

Im Cis-irren Engros Ausverkauf
Leipzigerstr.105. ists-Orts d. Kriegsministerium,
sollen um endlich zu räusien,»259Stück Hamburg. Cigarren
i

III-lag250Brenier Ctg. er i Thaler 12k Sgr., 250

Stück« fälzer cigarren s 225 Sgr. verkauft werden, 100

Stück-Cigarren»3rO und 12 Sgn sind auch noch vorräthig.
Nester Cis-Irren Paquettabacke und Schnupf-

rabacke sehr billig.
Papier zum Einstampfen wird gekauft, »

Krantsgasse Nr. 16·

Alte amerikanischeGummischuhe werden gekauft u. gut be-

zahlt von Albert Lenz, Kommandantenstr. 38. im Tabacksladem

Für weißes Glas, Lumpen (wollne), Knochen nnd dgl.,
werden die höchstenPreise gezahlt, A. Rsßsir. 5. a. d. H.

Die höchsten Preise für Juwelen, Gold, Silber, Uhren.
Tressem Pfandscheine re. zahlt Rosenthal, Papenstr. lö. 1 Tr.

Agrippina. -

See-, Land- .u. Fluß-Versicherungs-
Gesellschaft zu Köln a. Rh.

Grund-Kapital 1,000,000 Thlr.
General-Agentur zu Berlin.

Diese durch ihre Garantiemittel ausgezeichnete — vom Pu-
blikum aus das Vortheilhafteste aufgenommene Gesellschaftfährt
fort, zu den mäßigstenPrämien die Bedürfnisseder Transport-
Versicherung in einer bisher von keiner zweitenGesellschaftge-
übten Weise zu befriedigen— nnd ihren Versicherten durch Ge-
neral- und Abonnements-Policen alle möglichenErleichterungen

»
zu gewähren.

Sowohl die GesellschaftaleHvir werden bestrebt bleiben dem
uns so vielseitig entgegen gebrachten Vertrauen allseitig dan-
kend zu entsprechen. Jndem wir die Anstalt und uns dem

Wohlwollen des Publikums empfehlen, bevorworten wir, das

sowohl durch uns selbst, in unserem Comtoir, als durch alle zu
unserer Verwaltung ressortirenden Hauptagenturen der Provinzen
Vonnnerm Posen, Brandenburg und Mecklenburgdie Versiche-
rungen vollgültig abgeschlossenwerden.

» «

J. F. Poppe sc Co» Neue Friedrichsstr. 37.

FSiahlschleifer verlangt Siebert, G1«. Hambllrgerstn Il.

1 Burschen verl. Reck, Schuhmachermftr., Heiligegeiststr. 30., 3 T-

Dopplirer verlangt Schnar, Prenzlauersir. 43.

Geübte Cigarren-Sortikerinnen finden Beschäftigung bei

Ch. Iasper, Kommandantenstr. 82.

Junge Mädchen von 12 bis 15 Jahren, weich-
Seidewickeln erlernen wollen, sinden Beschäftigung- UeUe Fried-.
richsstks 24» Hof 3 Treppen, in der Seidenfabrik. »

Geübte Sch11h-Eitifasseriiinenfind. Beschäft.Prange, Klosterstr·108

Burschen ordentl.Eltern, die das Klempnergeschäfterl. wollen,
k-if-Meld· b«Schw- Altmstt. d. Kleinpner-Jnnung, Kaiserstr.32a.

Mk- GeübteLederarbeiter (Buchbinder) sinden dauernde

Beschäftigung bei N. Huth, KlostertTn 63.

Geübte Mützenarbettersinden sofort dauernde Beschäftigung
bei F. Frehsiadt, Alexander-StraßeNr. 44. ..

1 Lehrling suchtder Schuhmachermstr.Buchholp Brunneusir. Zö-
Einen Lehrling sucht C. Idee-, Tischlermstk.,Magazinstn Is.

Tischlerges. s. Beschäft«n. Stühle b. C. Neei.Msgazinstt. 18.

Jn der Dorotheenstr. 32.»find ZSchlafftellenoffen, passend,
für Schuhmacher zum Arbeiten Helm«Schuhmacher Kämmkkkk.

Eine Schuhmacherwerkstellenebst Schlafstelle für 2 bis 3

Mann ist zum l. October, Petrisir. 14., 2 Tr. zu Vermiethem

Montag, th. beginnt neuer Cursuei.Zuschneidemauch für Abend-

stunden. Meldung Sonntagu.Mont. Artillertestr 30. Kirchmann.

Meineneu eingerichtete Kegelbahn ist noch einige Tage an

Gesellschaften zu überlassen. Köhne, Alte Jakob-str. Zö-

Unfer Gefchäftslokal
befindet sich von heute ab

Neue Königsstr. Nr. 60.
Berlin, den Il. September 1851.

B. Bernhardt 85 Comp.
Tanz-Unterricht.

Für Herren und Damen, ertheilt in der Alten Jakob-fir.
Nr. 32.« Nerling, Tanzlehren

IUDE - Miso-any Wegs-a M. 2.

ist dem geehrten Publikum täglichgeöffnet. Wollfchlåger.

Nicht Englandnach

N ew - Yeo r k
New-Orleans, Galveston und Jndianola (Terae), Australien,
Valdivia, Valparaiso. San Franciseo ic. wird jeden 1. u. 15.
direkt von Hamburg und Bremen zu den daselbst festgestellten
Preisen einschließlichKopfgeld und vollständigeBekösiigunger-

pedirt. Personen und Güter werden täglich zur Beförderung
angenommen in Berlin, Kommandantenstr. Nr. 17.

Aufrichtige Dankfagung.
Alle Diejenigen, welche sich am 9. d. M. bei der Rettung

unserer 4zjähr. Enkelin so thätig bewiesen haben, damit dieselbe
durch dass Herabnürzenaus dem Fenster von über 2 Stock Höhe
auf das Straßenpflasier, nicht ihren unvermeidlichenTod fand,
sagen wir, wie allen andern Theilnehmenden,hiermit öffentlich
unsern herzlichsten Dank. Berlin- 13. Sept. 1851.-

Schloffermstr. Richter nebst Frau, alo Großeltertn

Für die Familie des TischlermeislersOehme als Unter-

stützungzur Reife nach New-York sind ferner eingegangen:
Von Herrn Kunsthändler M. W. Lassally eine Anzahl Kunst-
blätter aus dessen Kunstverlagez es sind dies größtentheils
Portraits bekannter Volkemänner, besonders ein sehr schönes
Exemplar bon dem Bilde: die Linie der preußischenNational-

Versammlnng. Außerdem baar: H. K. 25 Sgr., Glückliche
Reise 3 Sgr., H. 5 Sgr., Fischer 5 Sgr., Aus Nekome 5 Sgr.
Fernere Beiträge werden dankend angenommen bei Herrn Kauf-
mann Gleich, Friedrichsstr. 47., Hm Heinemanm Louisen-
straße46 u. in der Expedition der Umähler-Zeitungi

Auch ich bin bereit, Beiträge für die Familie des Tischler-
meisterg Ochtne zur Reise nach New-Yok»knnznnehmen.

F. A. Henntcke, Chariteesir. 6.

w- 4.i.o. W


